
Jahrgang 1938 trifft 
sich im Café Sternenbäck
Hechingen. Der Jahrgang 1938 trifft 
sich am Dienstag, 20. Februar, ab 
15 Uhr im Café Sternenbäck in der 
Unterstadt.

Pfarrbüro macht Pause, 
Stiftskirche geschlossen
Hechingen. Das Pfarrbüro der He-
chinger Gemeinde St. Luzius 
bleibt am Rosenmontag, 12. Feb-
ruar, und am Fasnetsdienstag, 13. 
Februar, geschlossen. Die Stifts-
kirche St. Jakobus bleibt am eben-
falls an beiden Tagen geschlossen. 
Ab Aschermittwoch, 14. Februar, 
ist das Team des Pfarrbüros wie-
der zu den gewohnten Zeiten im 
Dienst.

Hechingen. 17 Patres und zwei 
Schwestern der Afrikamissiona-
re, wegen der Übernahme tradi-
tioneller nordafrikanischer Klei-
dung auch als Weiße Väter be-
kannt, haben jetzt im „Missions-
haus Marienheim“ in Hechingen 
eine neue Heimat gefunden (die 
HZ berichtete bereits ausführ-
lich). Das bisherige Missionshaus 
der Weißen Väter in Haigerloch 
ist für die kleine Gemeinschaft zu 
groß geworden und wird ver-
kauft.

Am Dienstag dieser Woche 
machte Hechingens Erster Beige-
ordneter Philipp Hahn gemein-
sam mit Ortsvorsteher Günther 
Konstanzer aus Bechtoldsweiler 
einen Antrittsbesuch in dem ei-
gens für die Patres hergerichte-
ten Haus. Hahn zeigte sich beein-
druckt von der vitalen Hausge-
meinschaft. Das Durchschnittsal-
ter liegt bei 79 Jahren.

In dem eigens für die Weißen 
Väter von der Stiftung St. Elisa-
beth hergerichteten Haus ist al-
les aufs Beste eingerichtet. Drei 
Mitarbeiterinnen, die von Haiger-

loch nach Hechingen gewechselt 
sind, unterstützen die Patres in 
der Hauswirtschaft. Zwei Patres 
und die beiden über 90 Jahre al-
ten Schwestern, die einst in der 
Hauswirtschaft wirkten, sind im 
Neubau des Marienheims unter-
gebracht.

Keine gewöhnlichen Lebens-
läufe sind es, die die Männer ge-

prägt haben: Nach einem grund-
legenden Philosophiestudium 
und einem Theologiestudium in 
Kanada, Belgien oder Nordafrika 
ging es zur Missionsarbeit, meist 
in Gegenden südlich der Sahara. 
Dort wurden Pfarreien gegrün-
det, Schulen und Krankenstatio-
nen errichtet. Pater Heinrich Ös-
terle aus Sickingen arbeitete 50 

Jahre im Kongo. Grundlegend für 
seine Arbeit war natürlich die 
Sprachkenntnis. Österle hat so-
wohl Kisuaheli gelernt als auch 
zwei davon völlig verschiedene 
kleinere afrikanische Sprachen.

Pater Superior Albert Schrenk 
betont, dass die Afrikamissiona-
re immer auch gut mit den Mus-
limen an ihren Wirkungsorten 

ausgekommen seien: „Viele da-
von gingen in unsere Schulen.“ 
Mit dem Erstarken der IS-Milizen 
werde allerdings auch für die 
Weißen Väter die Arbeit in Afri-
ka zunehmend schwieriger. Wei-
ße Väter gibt es übrigens noch 
viele, allerdings kommen diese 
inzwischen fast alle aus Afrika 
selbst.

Die Patres in Hechingen neh-
men nach wie vor seelsorgerische 
Aufgaben war, im gesamten Kir-
chenbezirk. Pater Österle zele-
briert zum Beispiel jeden Sams-
tag in der Kapelle des ehemaligen 
Krankenhauses eine Messe. Auch 
die Beziehungen nach Haigerloch 
werden weiter gepflegt. Zu schät-
zen wissen die Patres zudem die 
hervorragende Lage des Marien-
heims mit vielen Einkaufsmög-
lichkeiten in der Nähe.

Dieses Jahr können die Afrika-
missionare übrigens ihren 150. 
Geburtstag feiern: Die Missions-
gesellschaft wurde im Jahre 1868 
von dem französischen Erzbi-
schof von Algier, Kardinal Lavi-
gerie, gegründet.

Die Weißen Väter jetzt auch offiziell begrüßt
Mission Erster Beigeordneter Philipp Hahn ist beeindruckt von der vitalen Hausgemeinschaft im alten Marienheim.

Eine kleine und wunderschöne Kapelle wurde im Marienheim eingerichtet. Dort wird allmorgendlich Got-
tesdienst gehalten. Das Bild zeigt einige der Patres zusammen mit dem Ersten Beigeordneten Philipp 
Hahn und Ortsvorsteher Günther Konstanzer. Dritter von links: Pater Superior Albert Schrenk.

Regionale 
Produkte 
im Fokus

Hechingen. Im Rahmen seines 
50-jährigen Jubiläums hat Kauf-
land in Kooperation mit seinem 
langjährigen Partner – dem Ver-
band Deutscher Naturparke 
(VDN) – ein ungewöhnliches Pro-
jekt initiiert. Ziel ist es, Kindern 
Naturerlebnisse zu vermitteln 
und sie für eine gesunde Ernäh-
rung und Lebensweise sowie für 
die Wertschätzung von regiona-
len Lebensmitteln zu sensibilisie-
ren. Während einer Aktionswo-
che, die am Donnerstag startete, 
können die Kunden das Engage-
ment des Unternehmens durch 
den Kauf ausgewählter regiona-

ler Produkte unterstützen. Kauf-
land stellt für dieses einjährige 
Projekt eine Spendensumme von 
bis zu 250 000 Euro zur Ver
fügung.

Der Spendenerlös ermöglicht 
mindestens 50 Schulklassen eine 
zweitägige Klassenfahrt in einen 
der über 100 Naturparke in 
Deutschland. Zwischen März und 
Oktober dieses Jahres können 
Schulkinder auf diese Weise die 
Natur entdecken und spielerisch 
gesunde Lebensmittel aus ihrer 
Region kennenlernen. „Als Le-
bensmittelhändler sehen wir es 
als unsere Aufgabe, Kinder an 
eine bewusste und ausgewogene 
Ernährung heranzuführen und sie 
dafür zu sensibilisieren, welchen 
Ursprung unsere Produkte haben. 
Wir setzen mit dem Spendenpro-
jekt bewusst ein Zeichen für die 
regionale Verbundenheit von 
Kaufland“, sagt Richard Lohmil-
ler, Vorstand Kaufland Deutsch-
land.

Die Naturentdecker-Klassen-
fahrten werden durch geschultes 
Personal begleitet und um theo-
retische Lehrinhalte ergänzt. 
„Vielen Kindern aus einem städ-
tischen oder sozial schwachen 
Umfeld ist es nicht möglich, die 
Natur vor der eigenen Haustür 
kennenzulernen. Genau das 
möchten wir mit diesem Projekt 
ändern“, ergänzt Dr. Michael 
Arndt, Präsident des Verbandes 
Deutscher Naturparke.

Aktion dauert bis Mittwoch
Die Spendenaktion wird bis ein-
schließlich Mittwoch, 14. Febru-
ar, in allen Kaufland-Filialen, 
auch den beiden in Hechingen, 
umgesetzt. In dieser Zeit werden 
ausgewählte regionale Produkte 
beworben. Diese sind am Regal 
mit „Spendenaktion“ gekenn-
zeichnet. Für jeden hiervon ver-
kauften Artikel spendet das Un-
ternehmen zehn Cent an das Pro-
jekt und engagiert sich zugleich 
für heimische Lieferanten.

Spendenaktion Das 50 
Jahre alte Kaufland 
bringt Schulklassen in 
einen der deutschen 
Naturparke.
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Vorsicht, Treibjagd 
entlang der L  410!
Hechingen. Am morgigen Samstag 
findet eine Treibjagd statt, von 
der auch der Abschnitt der L 410 
zwischen der Anschlussstelle B 
27 und der Abfahrt „Neue Rotten-
burger Straße“ betroffen ist. An-
gekündigt sind Sicherungsmaß-
nahmen entlang der Straße. Um 
Vorsicht wird gebeten.

Radweg nach Stein 
unterbrochen
Hechingen. Weil Leitungen verlegt 
werden, ist der Radweg entlang 
der Haigerlocher Straße zwi-
schen den Firmen Geiger und 
Hipp den ganzen Februar über ge-
sperrt.

Im Marienheim wird das „Zigeunerleben“ besungen
Hechingen. „Lustig ist das Zigeu-
nerleben“ hallte es närrisch durch 
die Cafeteria des Hechinger Ma-
rienheimes. Die Bewohner erwar-
tete ein närrischer Nachmittag 
unter musikalischer Begleitung 
des „Zollern-Duos“, das mit ei-
nem bunten Programm von 
Schunkelliedern und alten Schla-
gern aufwartete. Sogleich 
herrschte frohe Stimmung, so 
dass begeistert mitgesungen wur-
de – der Beweis dafür, dass Fas-
netsfreuden nicht nur der Jugend 
vorbehalten sind. Als die „Zigeu-
nerin“ Violetta der Einrichtungs-
leiterin Carmen Jaumann aus ih-
rer Glaskugel die Zukunft orakel-

te, herrschte neugierige Span-
nung. Dem Fazit der Seherin, dass 
„eh alles kommt, wie’s will“, wi-
dersprach denn auch keiner.

Einen weiteren Programm-
punkt steuerten die Frauen des 
Altenwerks Rangendingen bei. 
Ihre Handpuppen sangen sich mit 
einer Arie aus der Opfer „Car-
men“ auf Anhieb in die Herzen 
der Bewohner und ihrer Angehö-
rigen. Poppig interpretierten sie 
als Zugabe noch das Lied „Lolli-
pop“. Als die Frauengruppe dann 
auch noch zum Lied „Das biss-
chen Haushalt“ gekonnt einen 
„Putztanz“ darbot, fand die Stim-
mung ihren Höhepunkt. Bei der Hausfasnet im Marienheim wurde gesungen und geschunkelt.

M
it elegantem Bossa 
Nova und entspann-
tem Samba sowieso, 
aber auch mit span-

nenden, energierreichen Arran-
gements und Eigenkompositio-
nen verstanden es die Musiker 
des „Brazil-Jazz-Project“ meister-
lich das Trommelfell der zahlrei-
chen Zuhörer in der Villa Euge-
nia aufs Feinste zu stimulieren.

Die ausschließlich aus Profi-
musikern um Bandleader Micha-
el Kersting (Schlagwerk), Jochen 
Feucht, (Saxophon und Flöte), 
Franco Petrocca (Gitarre) und 
Martin Strack (Piano) bestehen-
de Band brillierte durch ihre 
Virtuosität und ihre Bühnenprä-
senz. Ihr facettenreicher Blick auf 
die Musik Brasiliens war einer-
seits anspruchsvoll und konzer-
tant gestaltet, zum anderen 
durchaus partytauglich. Unge-
bremst packten die Musiker die 
aus dem Zusammentreffen vieler 
Kulturen entstandenen Musiksti-
le mit Leichtigkeit und sichtlicher 
Spielfreude in ihren emotionsge-
ladenen Vortrag.

Aus der Vermischung von raf-
finierten Melodien und heißen   
Rhythmen mit Jazz oder Funk ent-
wickelte das Ensemble seinen un-
verwechselbaren Stil. Schon bei 
den ersten rhythmisch vibrieren-
den Takten von „Partido Alto“ 
und dem coolen „Coisas do Bra-
sil“ sprang der Funke aufs Publi-
kum über. Auslöser waren die er-
frischende Spielweise und die 
leichtfüßige Art, die das Quartett 
an den Tag legte.

Das bestens gelaunte, große 
Publikum genoss die lockere At-
mosphäre bei bunt gemixten 
Cocktails und ließ sich von der 
Musik begeistert mitreißen. Mal 
dezent, mal temperamentvoll,   
aber stets virtuos und stilvoll, 

pulsierte das musikalische Herz 
Rio de Janeiros in den modern in-
terpretierten, komplexen Bra-
sil-Kompositionen.

Perfekt gestaltete Michael Ker-
sting seinen Klangkosmos rasant 
mit differenziertem Schlag und 
ohne überflüssige Härte. Martin 
Strack am Piano setzte prägnan-
te dynamische Kontraste und be-
geisternde Akzente und beein-
druckte durch mitreißende Ener-
gie im Unisono-Spiel. Als leicht-
füßig-eleganter Meister der Töne 

erwies sich Jochen Feucht, der 
mit seinen Instrumenten frohe 

Farbtupfer setzte. Mit unglaubli-
cher Virtuosität, Liebe zum De-

tail, Raffinesse und Lebendigkeit 
nützte Franco Petrocca die Klang-
möglichkeiten seiner Gitarre in-
telligent aus und wusste in me-
lancholischen Stücken genauso 
zu überzeugen wie in fröhlichen.

Viel Groove und Tempera-
ment, doch auch der in viele maß-
geschneiderte Arrangements ge-
packte Tanzrhythmus aus Brasi-
lien kribbelten bei so manchem 
in der Beinen, spätestens jedoch 
bei Carlos Jobims Bossa Nova 
„Girl from Ipanema“.

Bossa Nova und Samba sowieso
Konzert Mit brasilianischen Rhythmen zauberte das „Brazil-Jazz-Project“ um den bekannten Schlagzeuger Michel 
Kersting das einmalige Flair der Copacabana in die Räume der Villa Eugenia. Von Antonia Lezerkoss

Lauter Profimusiker waren am Werk beim „Brasil Project“ um den Schlagzeuger Michael Kersting. Mitten im Winter gab es zum Auftakt einer 
neuen Reihe des Fördervereins eine große Packung Südamerika in der Villa Eugenia.� Foto: Antonia Lezerkoss

Die neue Reihe soll im Mai weitergehen 

Noch drei Termine Der 
Förderverein Villa Euge-
nia hat mit seinem Jazz-
konzert  ein Ausrufezei-
chen im Hechinger Kul-
turangebot gesetzt. Or-
ganisator Frieder 

Zimmermann will drauf-
legen mit Terminen im 
Mai, Juni und Juli.

Frischer Wind Es 
schaut ganz danach 
aus, als würde durch die 

Villa endlich mal ein an-
derer musikalischer 
Wind wehen: Geplant 
sind Konzerte eines Ca-
jon-Trios, von Ralf Gugel 
& Friends und der „Soul 
Shapes“ aus Stuttgart.
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